
40 Mitglieder konnte der GEW-Kreisvorsit-
zende Rainer Triller, Deensen, zum diesjährigen
Pädagogischen Tag in der Jugendherberge in
Holzminden begrüßen. Es handelte sich dabei
um die 14. (!)  Veranstaltung dieser Art. Sie war
wichtigen bildungspolitischen und pädagogi-
schen Fragestellungen gewidmet. 

Zunächst ging Koll. Triller auf die aktuelle
politische Lage ein und betonte, dass die
Streikaktionen im öffentlichen Dienst, an de-
nen sich auch angestellte Lehrer beteiligen,
nicht allein zur Verhinderung der Verschlechte-
rung der tariflichen Situation durchgeführt wür-
den, sondern auch zur Erreichung größerer so-
zialer Gerechtigkeit in unserer Gesellschaft.
Denn es dürfe nicht sein, dass die leeren öf-
fentlichen Kassen durch Lohnverzicht und
Mehrarbeit der Bediensteten saniert würden,
vielmehr solle die Steuerbelastung ehrlicher
verteilt werden im Hinblick auf besser Verdien-
ende und florierende Betriebe, damit jeder
nach seiner finanziellen Leistungsfähigkeit be-
lastet werde.

Rainer Triller gibt Bericht zur Lage
Die gegenwärtige Bildungspolitik in Nieder-

sachsen kritisierte Triller wegen ihrer Wider-
sprüchlichkeiten. So setze sie einerseits auf
die „Eigenverantwortliche Schule“, anderer-
seits nehmen die landesweit gültigen Vorgaben
wie Vergleichsarbeiten und Schulinspektionen
zu, womit eine wachsende bürokratische Gän-
gelung der Schulen verknüpft sei. Und
während das MK all diese Maßnahmen als
Qualitätsverbesserung von Unterricht propa-
giere, würden den Schulen für die erforderli-
chen neuen Maßnahmen keinerlei neue Mittel
zur Verfügung gestellt. Vielmehr verschlechter-
ten sich die Unterrichtsbedingungen z.B.
durch ständig steigende Klassengrößen und
extrem ausgedünnte Fortbildungsangebote. In
diesem Kontext wolle die GEW mit gutem Bei-
spiel vorangehen, auf ihre Kosten Weiterbil-
dung anbieten und zwar zum aktuellen Thema
„Was ist guter Unterricht?“

Vorbereitet hatten diese Veranstaltung die
GEW-Kreisvorstandsmitglieder Christiane Har-

bort-Ring und Gabi Ruhwedel aus Holzmin-
den. Die beiden führten ihrerseits ansprechend
und interessant in die Thematik ein, indem sie
hierzu die Erwartungen ihrer Schüler präsen-
tierten und anschließend die Hauptreferentin,
Liane Paradies, vorstellten. Sie stammt aus Ol-
denburg, wo sie als Mitarbeiterin von Professor
Hilbert Meyer in der Lehrerausbildung und
praktischen Unterrichtsforschung tätig ist. An-
hand ihrer Ausführungen zu den Kriterien gu-
ten Unterrichts konnte man bewundernd nach-
vollziehen, was einen solchen ausmacht, denn
Frau Paradies verdeutlichte dies beispielhaft
mit ihrem eigenen Referat, indem sie Theorie
und Praxis stets sinnvoll aufeinander abstimm-
te. Durch ihre klar gegliederte Vorschau, durch
eine prägnante Zeiteinteilung sowie durch die
vielfältige Einbeziehung der Teilnehmer mit den
verschiedenen Phasen des Erarbeitens, des
Übens oder des kreativen Auseinandersetzens
lernten alle durch eigenes Mittun und konnten
ihrerseits die inhaltlichen Ausführungen prak-
tisch überprüfen.

Wie geht guter Unterricht?
Auf diese Weise verging die Zeit wie im Flu-

ge. Dabei wurden durch die eigene Erfahrung
alle zehn Merkmale guten Unterrichts bewusst
gemacht und angewendet, nämlich 1. die Be-
deutung klarer Strukturierung von Unterricht,
2. die Wichtigkeit eines hohen Anteils an ech-
ter Lernzeit, 3. die Sinnhaftigkeit eines lernför-
derlichen Klimas, 4. die Notwendigkeit inhaltli-
cher Klarheit, 5. die Vorteile sinnstiftenden
Kommunizierens, 6. die Produktivität von Me-
thodenvielfalt, 7, die Bedeutsamkeit individuel-
len Förderns, 8. die Vorteile intelligenten
Übens, 9. die Präsentation transparenter Leis-
tungserwartungen und 10. der positive Einfluss
einer gut vorbereiteten Lernumgebung.

Nach der Mittagspause wurde in zwei the-
matisch unterschiedlichen Arbeitsgruppen ge-

arbeitet. Die eine mit der Themenstellung „Ar-
beit in heterogenen Lerngruppen“, geleitet von
der Referentin des Vormittages, die andere
zum Thema „Methodenvielfalt: Arbeit in hete-
rogenen Lerngruppen“, moderiert von der Ol-
denburger Kollegin Siga Diepold, ebenfalls
durch ihre Tätigkeit in der Lehrerausbildung in
Theorie und Praxis versiert. Verständlich, dass
die Referentinnen in beiden Arbeitsgruppen ei-
ne Vielzahl von Anregungen und Hinweisen
vermittelten und immer auch ausprobieren
ließen, so dass zum Abschluss jeder der anwe-
senden Pädagogen erfahren und erlebt hatte,
was guter Unterricht ist und wie er ablaufen
sollte.

GEW sorgt für Weiterbildung
Auf diese Weise betrieb der GEW-Kreisver-

band, was eigentlich Aufgabe des Kultusminis-
teriums wäre, nämlich Weiterbildung mit der
Absicht der Qualitätsverbesserung von Unter-
richt. Fazit: Referentinnen, Thema und Veran-
staltungsort  können wärmstens und zur Nach-
ahmung für andere Kreisverbände empfohlen
werden. KARSTEN SIEGEL
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Wege zur Verbesserung
des Unterrichts

Auswertung des Plenums. Die beiden Referentinnen Liane Paradies und Siga Diepold (Mitte,
v. lks.) diskutieren mit den Teilnehmern des 14. Pädagogischen Tages.   

40 Jahre 
in der GEW

Zum 40-jährigen GEW-Jubiläum gratulieren wir
im Juni und Juli folgenden Kolleginnen und
Kollegen und danken für ihre langjährige Mit-
gliedschaft:

Klaus Bösche (Nienburg), Ruth Brandt (Wolfs-
burg), Hildegard Lenz (Göttingen), Bernd-Dieter
Lichtenberg (Edemissen), Torsten Liewald (Göt-
tingen), Brigitte Mathes (Hardegsen), Annema-
rie Mehnert (Salzgitter), Heidrun Oltmanns
(Schöningen), Veronika Schulze (Uetze), Brun-
hild Woeste (Burgdorf), Bernhard Bischoff
(Garbsen), Theodor Blatz (Sande), Barbara Ey-
sen (Otterndorf), Klaus Frirdich (Bremervörde),
Rolf Gille (Delligsen), Dietrich Graul (Emsbüren),
Klaus Harjes (Bad Fallingbostel), Lilli Homfeld
(Osnabrück), Karl-Heinz Prelle (Springe), Hans-
Joachim Rudolph (Salzgitter), Charlotte Schön-
feld (Lehrte), Helga Straßburger (Hannover),
Hans-Peter Kaeuper (Uelsen), Wolfgang Pisch-
ker (Sindelfingen), Dagmar von Lojewski-
Paschke (Lemgow).

Unser Dank gilt außerdem allen Kolleginnen
und Kollegen, deren Mitgliedschaft sich in die-
sem Monat zu einem weiteren Jahr rundet.

50 Jahre 
in der GEW

Zum 50-jährigen GEW-Jubiläum gratulieren wir
im Juni und Juli folgenden Kolleginnen und
Kollegen und danken für ihre langjährige Mit-
gliedschaft:
Werner Grevecke (Braunschweig), Günter Lilge
(Arholzen).
Unser Dank gilt außerdem allen Kolleginnen
und Kollegen, deren Mitgliedschaft sich in die-
sem Monat zu einem weiteren Jahr rundet.


